
wird das unvermeıdlich Überholbare des Werkes deutlich, 1ine Eigenschaft, welche die
Herausgeber 1M Orwort betonen. TOLIZ solcher Befunde bDiletet das Werk Za  Oose wertvolle
Hılfen Für die vielen Leser, die manche eitschweifigke1 der ersien an edauer‘
en mÖögen, eErTroILINe sich gerade In diesem Band die auf der ohe der Entwick-
lung stehende 1e eutigen Seelsorgsdienstes.
Der Band behandelt u Ehe als Vollzug der Kirche:;: die Versöhnung des Sünders miıt der
irche; die Kranken und Sterbenden 1n der irche; die Naturstände ler auch die
Alternden, die Alleinstehenden die verschiedenen sOzio-kulturellen Bereiche anı
Betrieb: e1n- und Mittelsta: Großstadt); das Alltagsleben und die Freizeit:;: die Diakone;
dıe Priester 423—9544, Iso Der 100 eiten!); die Ordensleute:; Sakularinstitute; die
Laient  ologen. Eın weiıteres Hauptstück befaßt sıch miıt Planung und Koordination ıIn der
Kirche Ist der Fächer der 1NZe|  emen weiıt ausgebreitet, ıst auch der Kreis der
Mitarbeiter Tel (es Walell TUr Band Autoren, IUr die nachsten an! 1
bzw. 25 und Sind 1n Band 38 Verfasser). Auch ler ze1lg sich, wI1ıe 1n dem Gesamt-
werk die systematisch-theologische Grundlegung VOoOIll elativ einheiıtlı  er Sicht sıch immer
welıter 1n die praktischen Einzelthemen hinelin konkretisiert Bei dieser Art und dem Umfang
des Bandes ist ıne Auseinandersetzung miıt einzelnen Beiträgen kaum mehr möglich.
elungene esamtwürifie (wıe der Beitrag VOon Rahner ZUI Pastoraltheologie des Buß-
sakraments) stehen neben teilweiıse divergierenden Einzelsichten (vgl. die Anm auf

451) Es waäare verlockend, solchen Unterschieden nachzuspüren, WITLT muüssen UuNSs ler
e Gelegentlich, In dem sehr informatıven Kapitel ber die Ordensleute
f wird ıne gründliche Problemschilderung verbunden mıiıt dem Ansatz vVon Linien,
die och weıter gez0yeh werden mussen 365—72). Hier und dort klingt eın leiser
apologetischer Tlon auf (SO 1mM Kap ber die erbände, bes 5—39, der ın der chein-
alternatıve VO „S0oZlologisierung der irche“” einerseıts und KTreuz andererseits, 448; 1n
der Überschrı eiahren un! Formen“ der Freizeit). ber das bleıben, weit WIT
prüfen konnten, Ausnahmen. Im allgemeinen werden Tobleme und Schwilierigkeiten weder
verdrängen: übersehen noch le1  ert1g durch scheinfortschrittlichen Elan uberde: Hier
und dort würde I1ld.  _ gern mit den V1 weiterdiskutieren, 1n der vehementen Ablehnung
der lostermannschen Konzeption VO Priesterberu durch Vorgrimler, der 1ın dessen
Arıtiık der starken etonung des Bis:  oisamtes durch das IL Vaticanum worıin
sich vielleicht doch der Sache ach der ekklesiale Aspekt des Leıtungsamtes zeigt, den

1mM übrıgen 1n den Konzilstexten kaum findet Kkaum eın ema eutiger Seelsorge
ist ausgelassen, fehlt eigentlich NUuUr e1n Stichwortregister, ber das ergabe ohl
selbst schon wlıeder eın eigenes Buch Abschließen wird INa urtejlen können: hiler l1eg!
eın umfassendes, theologisch ohl fundiertes und NU. doch auch praxisbezogenes Gesamt-
werk VOIL, das dem Nur-Praktiker nıcht den eiallen tut, ihm theologis Reiflexion

andererseits aum Fragen der Praxis übergeht, S1@e. INa  =| VO'  — wirkliche:Y
Details ab (SO waäare 1n eiıner zweiıten Auflage, die TÜr Band un! I1 bereits angekündigt
ist, ıne kurze rTrwäahnung der Entwicklungen auf dem Freizeitsektor der bei der
Zentralisierung VO  - andschulen un! Gemeindeverwaltungen einzufügen) Eın dringender
OIS'  ag s<3] chlu. geäußert: 1mM künifitigen Wöörterbuch ollten den einzelnen Stich-
worien StellenverweIls auf das 19808 insgesamt Z Seiten umfassende Handbuch eigegeben
werden. Lippert
JANSEN, Anton Die Kirche ın der Großstadt, Überlegungen Organisations- un
Strukturfragen der Kirche 1n der industriellen Großstadt. Reihe Untersuchungen ZUr

Theologie der Seelsorge, Band TV Freiburg 1969 Verlag Herder. 206 sI kart.-
laminiert, 2
Der Vf legt seine Dissertation ZU einem Zeitpunkt VOI, da bereits ähnliche er. e1I-
schienen sind (Handbu: der Pastoraltheologie; Greinacher, Die ırche 1n der städtischen
Gesells:  aft; ırche 1n der Stadt). eın Ansatz wird durch jene Parallelerscheinungen
bestätigt, allerdings leıldet durch dieses usammentreifen die Aktualität des uches Wie

eultie unbedingt ordern ist, geht Jansen 1n einem Dreischritt VOI (1 Kapitel Theo-
ogle der Gemeinde: Kapitel: Sozlale Wir.  eit der industriellen Großstadt;: Kapitel
Organisationsmodell eutiger Großstadtseelsorge). Mit großem el. ist umfangreiche:
ater1ı1a. zusammenzutiragen. Besonders Tel behandelt der Vf. jene Aspekte einer ent-
stehenden Seelsorgskonzeption, die 1mMm Untertitel des Werkes eigens genannt werden:
Organisations- und Strukturfragen der irche ın der industriellen Großstadt. Hier

unächst die Unangepaßtheit des derzeit geltenden Organisationsmodells, das Ziel einer
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das Presbyteriıum der Stadtkirche, die Gliederung desangepabhten Seelsorgestruktur,
Terrıtorıums Bel der Lekture des Buches auf, w1e STIar. diese Strukturfragen,
DIS 1Ns Detail, bearbeiıtet werden. das nicht manchmal zuviel 1Ns Detaıil ge. Die
theologische eıtidee einer emeindevorstellung, der diese Strukturen diıenen haätten,
gera ler dagegen eLiwWwas KuUurz. Die Pfarrgemeinderäte alıs „synodales“ Strukturelemen:
le1iben ebenfalls weitgehen:! unberücksichtigt bDer die Deutung der evangelischen Räte
(137 {) hätte [11d.  - krıtısch weiterzudiskutieren, ebenso Der die aufrechterhaltene Forderung
ach der „Standardgroöße 5000* für die staädtische Pfarrei ber das Buch nthält außer
dem richtiıgen Ansatz ıne Überfülle VO  - detaillıerten Strukturvors  lagen, VOIl denen die
eisten 1n der weıteren Diskussion eine Seelsorgskonzeption ernsthait bedacht werden
mussen. Lippert
MAAS-EWERD, Theodor: ıturg1ie und Pfarrei Einflufß der Liturgischen Erneuerung
auf Leben un: Verständnis der Pfarrei 1mM deutschen Sprachgebiet. Paderborn 1969
Verlag Bonifacius-Druckerei. 414 sl kart., 2
Za dem Problem der seelsorgsgerechten Pfarrstruktur ist schon jel geschrieben worden.
Doch bislang och niıemand unternomme: die Wechselbeziehungen zwischen
JLurgıe und Pfiarreı umfassend darzustellen, VO. er einer Antwort auf die Ta
ach Au{fbau UunNn! Grenzen der Piarreıl näherzukommen. Diese uck chließt NU.  _ das
fangreiche Buch VO  - Maas-Ewer: Dariın verfolgt zunachst das Eindriıngen der
I1turgischen Erneuerung 1n die Pfarreı während der ersten Jahrzehnte dieses Jahrhunderts,
rag ann ach dem Wandel des Pfarrverständnisses unter dem Einfiluß der liturgischen
Erneuerung und gıbt anschließend einen Überblick ber die Bemühungen, Bedeutung und
Grenzen der Pfiarreı klären
Dıie Untersuchung beschränkt sich auf das euische prachgebiet, vorwiegend Deutschland
un! Osterreich, un ZWal deshalb, weil sıch ıer beides die innere Verlebendigung
der Pfarrel un! die Diskussion Wesen, Bedeutung un! Grenzen der Pfarreı WwWI1e der
pfarrlıchen Seelsorge zuerst und mehr als anderswo ereignet 20)
aas-Ewer'! bietet ın seinem Werk 1ne gesch! angelegt: Auswertung der iast unuüuber-
sehbar gewordenen Lıteratur, die INa  - NUur egrüßen ann. Mıiıt der Analvse der geschicht-
lıchen Entwicklung verbindet zugleich den ersien Versuch systematischer Durchdringung
des Fragenkomplexes. Er kommt dem rgebnis, daß die Territorilalpfarrei undament
und uc} lebendiger und umfassender kıiırchlıcher Seelsorge heute noch ist un!: ohl
ın Zukuni{t bleiben wird, bDer urcl andersgeartete Seelsorgsformen (Z. überpfarrliche
pastorale Bemühungen) notwendig erganzt werden muß, und daß NnUur jene Pfarreı die iNr
gestellten uigaben voll eriullen VeEIMAY, die aQus der Feler der lturgıe ZUI Gemeinde
zusammen wächst.
Dıie hervorragende Arbeit wurde 1967 VO der Katholisch-Theologischen der
Universitä unster als Dissertation aNnNYECNOIMNIN! un! miıt einem Preıs des Rektors und
des Senats ausgezeichnet. Schmitz

Zum Gottesdienst MOrgeEn, FEin Werkbuch. Herausgegeben VO  > Heinz SCHMIDT.
Wuppertal-München 1969 Jugenddienstverlag Verlag Pfteiffer. 270 sl kart.,

13,50
Zukunftsplanung wiıird ohl ın keinem kirchlichen Bereich intens1vVv betrieben wIe auf
dem Gebiet der lturgle ach der Veröffentlichung der Liturgiekonstitution des IL ati-
kanischen Konzıils schlı1en zunachst S als erschöpfe Ssiıch die gewünschte Reform 1 Auzf-
polieren un Modernisieren des Bestehenden un!: In der Wiedergewinnung verlorener
Werte Doch schon bald stellt E sich heraus, daß echte Neufassungen un: Erganzungen
notwendig 1nNne Tkennitnis, die ann ın den TEl eucharistischen ochge-
eten, den acht Präfationen un! dem Kindertaufritus Gestalt annahm. Das Ziel der
Yahnzen Erneuerung, ıne angemesSsSCNE Verlebendigung der lturgle, ist jedoch eifrigen
Bemühens bis eute niıicht erreicht worden. Ihm INa  - 1U  - näher kommen durch
eine schöpferische Neugestaltung des Gottesdienstes Darum richtet sich der Blick immer
tärker auf die der Zukunit mMmMOTITgeN und übermorgen.
In diesen Zusammenhang gehört das vorliegende Buch, dem evangelische un atho-
lische utoren mitgewirkt haben. Der erstie Teıl nthält Leıitsatze für die weıtere liturgische
Erneuerung, Marginalien ZULI sozlalen Gestalt der Gemeinden, edanken Der die Bedeutung
des 5Symbols 1 Gottesdiens Der zweıtle 'Teil bıetet SO Plädoyvers, „Diskuss1ons-
eiträge und Stellungnahmen Einzelirag!' der Experimente mit Gottesdijenst“” (33) wıe
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